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Rheine &gt; am &lt;15. September 1841, und nachdem der
Vorort, Bern -und. ver. eidgenbijische-Kriegsrath zu. diesen
Projekten 1. xe Zustimmung .ertheilt: hatten, beschloß der
Große Rath am 8. Juni 4341 auf den Antrag--einer
aus seiner Titte ernannten Siebn?e“fommission : „Von dem
„unter'm 44. *5vember 1840 an ihn'Jzebrachten
„Antro7 des. Zleinen NRathes, betreffend die
„Rhein. “rvektion bei St. Margrethen und den
„Bau einer neuen Brüce bei Rheine&gt;, Umgang
„zu nehmen.“

Wie zroß auc&lt; das Bedauern war, mit welcher diese
Sclußnahme damals von einer Seite aufgenommen wurde,
so-leicht wurde: sie in der Folge verschmerzt , als: man sich
mehr und. mehr über;eusen mußte, daß. nur eine radifalere
als'/die Tuile'sche Korrektion den mit der letztern beabsichtig-
tein Zwe der vtegulirung des Rheins an der Ausmündung
in den D'odensee befriedio"nd zu erreichen imStande sei:

Im Organischen .und Volizeilichen erhielt :die Gesepge-
bung über den Uferschu: während dieser Periode namentlich
iim Vergleich zu den unmittelbar vorangehenden eine größereEntwicklung.*Zwarwurde,wiedieRegierungsichaus-sprach .: bei der „Ma sgabe rehtsbeständia ex. Vexr-
zältnze in “nfiht der 1Tferbaupflicht keine
Anordnung von Seite der Staatsbehörde für er-
forderlich achtet“, umsomehr fand man dagegen einige
organische “r/ügungen zu besserer Erfüllung derselben für
nothwendig. Durch Zirkular-Verfügung vom 22. Januar
1836 wurden in allen wuhrpflihtigen Rheingemeinden in
gleichförmiger Weise Wuhrmeister aufgestellt. Es muß in-
dessen in mancher Beziehung. bedauert werden, daß man
schon ein Jahr früher und frischerdings bei Aufstellung des
Instituts- der «neuen- Wuhrmeister das sehr" bedeutsame


